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(54)  Sicherungsbolzen  für  einen  walzenförmigen  Schneidkörper 

(57)  Walzenförmiger  Schneidkörper,  insbesondere 
für  eine  Schrämmaschine  oder  Straßenfräse,  mit 
zumindest  einem  auf  der  Mantelfläche  des  Schneidkör- 
pers  angeordneten  Grundkörper,  mit  dem  jeweils  ein  / 
Meißelhalter  oder  dergleichen  durch  eine  Sicherung  /  
fixiert  auswechselbar  verbunden  ist,  die  durch  eine  sich  ^  
durch  den  Grundkörper  erstreckende  Bohrung  und  .  ~\ 
einen  darin  angeordneten  Sicherungsbolzen  ausgebil-  r^--\ 
det  ist,  der  eine  zugeordnete  Ausnehmung  des  Meißel-  ~" 
halters  zumindest  bereichsweise  durch-  oder  I 
hintergreift,  wobei  der  Sicherungsbolzen  am  Grundkör-  ) 
per  gewindelos  klemmend  oder  rastend  gehalten  ist.  \ 

FIG.  3 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  walzenförmigen 
Schneidkörper,  insbesondere  für  eine  Schrämmaschine 
oder  Straßenfräse,  nach  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  . 
[0002]  Derartige  Schneidkörper  weisen  auf  ihrer  Man- 
telfläche  in  der  Regel  eine  Vielzahl  in  gleichmäßiger  Tei- 
lung  angeordneter  Grundkörper  auf,  die  beispeilsweise 
eine  Räum-Ladeschnecke  oder  eine  Räumwendel  aus- 
bilden.  Mit  jedem  Grundkörper  ist  dabei  ein  Meißelhal- 
ter  mit  auswechselbarem  Meißel  verbunden  oder  es  ist 
z.B.  ein  entsprechend  passender  Meißel  direkt  ohne 
einen  Meißelhalter  als  Zwischenelement  eingesetzt. 
[0003]  Ein  gattungsgemäßer  Schneidkörper  ist  aus 
der  DE  43  22  402  C  2  bekannt,  bei  dem  der  Meißelhal- 
ter  mit  einem  als  Steckansatz  bezeichneten  Schaft  in 
eine  Steckaufnahme  des  Grundkörpers  eingeführt  und 
im  Grundkörper  mit  einer  in  diesen  eingeschraubten, 
über  eine  innensechskantförmige  Werkzeugaufnahme 
betätigbare  Madenschraube,  die  in  eine  zugeordnete 
Ausnehmung  des  Schaftes  des  Meißelhalters  eingreift, 
gegen  Herausziehen  gesichert  ist. 
[0004]  Diese  Sicherung  hat  den  Nachteil,  daS  das 
Innengewinde  der  sich  durch  den  Grundkörper  erstrek- 
kenden  Bohrung  und  der  als  Werkzeugaufnahme  die- 
nende  Innensechskant  der  Madenschraube, 
insbesondere  im  großen  Staubanfall  verursachenden 
Schrämbetrieb  des  Schneidkörpers,  verschmutzungs- 
anfällig  ist,  so  daß  ein  Lösen  der  Sicherung  zum  Aus- 
wechseln  des  Meißelhalters  erschwert  wird. 
[0005]  Die  Erfindung  befaßt  sich  daher  mit  dem  Pro- 
blem,  einen  gattungsgemäßen  Schneidkörper  zu  schaf- 
fen,  dessen  Sicherung  für  den  oder  die  Meißelhalter 
oder  dgl.  einfach  aufgebaut,  verschmutzungsunanfällig 
und  dementsprechend  bei  Bedarf  leicht  zu  lösen  ist. 
[0006]  Erfindungsgmäß  wird  dieses  Problem  durch 
einen  Schneidkörper  mit  den  Merkmalen  des 
Anspruchs  1  gelöst. 
[0007]  Dadurch,  daß  der  Sicherungsbolzen  nicht  als 
Madenschraube  ausgebildet  und  erfindungsgemäß  in 
der  Bohrung  im  Grundkörper  gewindelos  klemmend 
oder  rastend  gehalten  ist,  entfallen  verschmutzungsan- 
fällige  Gewindegänge  im  Grundkörper  und  damit  auch 
die  Gefahr,  daß  diese,  mit  Fremdkörpern  zugesetzt,  ein 
Lösen  der  Sicherung  und  Auswechseln  des  Meißelhal- 
ters  erschweren. 
[0008]  Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen  und  dem  in  der  Zeichnung 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung,  das 
im  folgenden  erläutert  wird;  es  zeigen: 

Fig.  1  die  Seitenansicht  eines  Grundkörpers  mit 
Meißelhalter  und  Meißel,  teilweise  im 
Schnitt, 

Fig.  2  eine  Ansicht  aus  der  Richtung  II  in  Fig.  1, 
ohne  Meißel  und 

Fig.  3  eine  Ansicht  aus  der  Richtung  III  in  Fig.  1, 
nach  Art  einer  Explosionsdarstellung. 

[0009]  Fig.  1  zeigt  einen  Grundkörper  1  dessen  Unter- 
5  seite  konkav  kreisbogenförmig  gewölbt  ist  und  sich  so 

der  strichliniert  angedeuteten  Mantelfläche  2  des 
Schneidkörpers  anpaßt,  an  dem  der  Grundkörper  1  bei- 
speilsweise  durch  eine  Schweißverbindung  befestigt  ist. 
Der  Grudkörper  1  weist  eine  Steckaufnahme  3  auf,  in 

10  die  ein  an  einem  Meißelhalter  4  angeformter  Schaft  5 
eingeführt  ist.  Der  Meißelhalter  4  beinhaltet  eine  Mei- 
ßelaufnahme  6,  die  den  Schaftteil  7  eines  Meißel  8  auf- 
nimmt.  An  der  dem  Meißelkopf  9  zugewandten  Seite 
der  Meißelaufnahme  6  ist  eine  Anlagefläche  10  ausge- 

15  bildet,  an  der  sich  der  Meißel  8  mit  einem  Bund  11 
abstürzt.  Der  Meißel  8  ist  gegen  Herauszieflen  in  Rich- 
tung  seiner  Achse  12  durch  einen  Spannverschluß  13 
gesichert. 
[0010]  Durch  den  Grundkörper  1  erstreckt  sich  eine 

20  Durchgangsbohrung  1  4,  die  der  Aufnahme  eines  Siche- 
rungsbolzens  15  dient.  Wie  vorzugsweise  in  Fig.  3 
erkennbar  ist,  in  der  der  Meißelhalter  4  mit  Meißel  8  aus 
dem  Grundkörper  1  herausgelöst  oberhalb  des  Grund- 
körpers  1  dargestellt  ist,  weist  der  Schaft  5  des  Meißel- 

25  halters  4  eine  der  Bohrung  14  im  Grundkörper  1 
zugeordnete  Ausnehmung  16  auf,  die  bei  der  darge- 
stellten  Ausführungsform  als  seitlich  offene,  umlau- 
fende  Ringnut  ausgebildet  ist.  In  in  den  Grundkörper  1 
eingeführter  Position  verhindert  der  Sicherungsbolzen 

30  15,  indem  er  den  Schaft  5  des  Meißelhalters  4  an  seiner 
Ausnehmung  16  bereichsweise  hintergreift,  daß  sich 
der  Meißelhalter  4  von  dem  Grundkörper  1  löst.  Dabei 
ist  die  Ausführung  der  Ausnehmung  16  in  einer  seitlich 
offenen  Form  gegenüber  einer  den  Schaft  5  gänzlich 

35  durchgreifenden  Ausnehmung  in  Vorteil,  da  auf  den 
Sicherungsbolzen  15  bei  der  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  geringere  Scherkräfte  wirken,  falls  sich  zwi- 
schen  dem  Meißelhalter  4  und  dem  Grundkörper  1  ein 
Spiel  entwickelt.  Wenn  die  Ausnehmung  16  als  zumin- 

40  dest  teilweise  umlaufende  Ringnut  ausgebildet  ist,  wer- 
den  auf  den  Sicherungsbolzen  15  einwirkende 
Scherkräfte  auch  dann  vermieden,  wenn  der  Meißelhal- 
ter  4  sich  verdrehen  sollte.  Besonders  vorteilhaft,  da  fer- 
tigungstechnisch  günstig,  ist  dabei  die 

45  Ausführungsform  der  Ausnehmung  16  als  komplett 
umlaufende  Ringnut.  Bei  der  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  wird  der  Meißelhalter  4  dann  dadurch  gegen 
Verdrehung  gesichert,  daß  er  sich  mit  einem  nasenarti- 
gen  Bereich  17  an  einer  Ausrichtfläche  18  des  Grund- 

50  körpers  1  abstützt. 
[001  1  ]  Wie  ebenfalls  in  Fig.  2,  die  eine  radiale  Aufsicht 
auf  den  Schneidkörper  jedoch  ohne  Meißel  8  darstellt, 
erkennbar  ist,  erstreckt  sich  die  Bohrung  14  unter  einem 
spitzen  Winkel  a  zur  Längsachse  19  des  Meißelhalters 

55  4.  Durch  diese  Anordnung  verteilt  sich  die  auf  den  in  der 
Bohrung  14  angeordneten  Sicherungsbolzen  15  im 
Betrieb  des  Schneidkörpers  wirkende  Last  gleichmäßig 
über  den  Sicherungsbolzen  15. 
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[0012]  Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  ist  die 
Sicherung  als  Klemmsicherung  ausgebildet,  wobei  der 
Bolzen  15  in  der  Bohrung  14  durch  einen  Preßsitz 
gehalten  ist.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die  Bohrung 
inwendig  völlig  glatt  gestaltet  sein  kann,  so  daß  an  ihren 
Wänden  keine  Verschmutzungspartikel  haften  bleiben. 
Die  Sicherung  kann  jedoch  auch  als  Rastsicherung, 
beispielsweise  in  Form  eines  Bajonettverschlusses, 
ausgebildet  sein. 
[0013]  Der  in  Fig.  3  dargestellte  Sicherungsbolzen  15 
weist  einen  das  Einführen  in  die  Bohrung  14  erleich- 
ternden  konischen  Vorderteil  20  und  einen  hinteren  Teil 
21  mit  zylindrischer  Mantelfläche  auf.  Im  hinteren  Teil 
21  ist  die  Mantelfläche  bereichsweise  elastisch  verform- 
bar,  wobei  der  elastisch  verformbare  Bereich  im  unver- 
formten  Zustand  ein  Übermaß  gegenüber  der  Bohrung 
1  4  aufweist,  was  die  Klemmung  bewirkt.  Vorzugsweise 
wird  der  elastisch  verformbare  Bereich  wie  dargestellt 
durch  eine  Hülse  22  gebildet,  die  insbeondere  aus 
Kunststoff  bestehen  kann.  Die  Hülse  22  kann  aus- 
tauschbar  ausgestaltet  sein,  indem  sie  beispielsweise 
unter  leichter  Aufweitung  über  den  Bolzen  1  5  gescho- 
ben  wird.  Dazu  kann  der  Bolzenkern  im  Bereich  der 
Hülse  22  einen  verringerten  Durchmesser  aufweisen, 
so  daß  sich  obere  und  untere  Anlageflächen  ausbilden, 
die  ein  Verrutschen  der  Hülse  22  im  auf  den  Bolzen  15 
aufgeschobenen  Zustand  verhindern.  Durch  die  Ver- 
wendung  einer  austauschbaren  Hülse  22  kann  diese 
bei  Verschleiß  ersetzt  werden,  ohne  daß  der  gesamte 
Sicherungsbolzen  15  erneutert  werden  muß.  Auch  ist 
es  möglich,  die  Hülse  22  durch  eine  Hülse  größeren 
Außendurchmessers  zu  ersetzen,  wenn  sich  im  Betrieb 
des  Schneidkörpers  ein  Spiel  zwischen  der  Bohrung  14 
oder  der  Ausnehmung  16  des  Meißelhalters  4  und  dem 
Sicherungsbolzen  15  ausgebildet  haben  sollte. 
[001  4]  Der  dargestellte  Sicherungsbolzen  1  5  weist  an 
seinem  hinteren  Ende  einen  im  Einbauzustand  die  hin- 
tere  Mündungsöffnung  23  der  Bohrung  14  abdecken- 
den  Kopf  24  auf.  Dadurch  wird  die  Gefahr  des 
Eindringes  von  Verschmutzungen  in  die  Bohrung  14 
weiter  herabgesetzt.  Außerdem  kann  der  Sicherungs- 
bolzen  15  beim  Zusammenbau  bis  zum  Anschlag  in  die 
Bohrung  14  eingepreßt  werden,  ohne  daß  die  Gefahr 
besteht,  diesen  durch  die  Bohrung  14  hindurchzutrei- 
ben.  Zum  Lösen  der  Sicherung  wird  der  Sicherungsbol- 
zen  15  von  der  entgegengesetzten  Mündungsöffnung 
26  aus  mit  einem  geeigneten  Werkzeug  aus  der  Boh- 
rung  14  herausgetrieben.  Alternativ  kann  der  Bolzen- 
kopf  24  zum  Lösen  der  Sicherung  dienen. 
Beispielsweise  kann  er  dazu  Ausnehmungen  aufwei- 
sen,  in  die  ein  geeignetes  Werkzeug  eingreifen  und  den 
Sicherungsbolzen  15  herausziehen  kann. 

Patentansprüche 

1.  Walzenförmiger  Schneidkörper,  insbesondere  für 
eine  Schrämmaschine  oder  Straßenfräse,  mit 
zumindest  einem  auf  der  Mantelfläche  (2)  des 

Schneidkörpers  angeordneten  Grundkörper  (1), 
mit  dem  jeweils  ein  Meißelhalter  (4)  oder  derglei- 
chen  durch  eine  Sicherung  fixiert  auswechselbar 
verbunden  ist,  die  durch  eine  sich  durch  den 

5  Grundkörper  (1)  erstreckende  Bohrung  (14)  und 
einen  darin  angeordneten  Sicherungsbolzen  (15) 
ausgebildet  ist,  der  eine  zugeordnete  Ausnehmung 
(16)  des  Meißelhalters  (4)  zumindest  bereichs- 
weise  durch-  oder  hintergreift,  dadurch  gekenn- 

10  zeichnet,  daß  der  Sicherungsbolzen  (16)  am 
Grundkörper  (1)  gewindelos  klemmend  oder 
rastend  gehalten  ist. 

2.  Schneidkörper  nach  Anspruch  1,  dadurch 
15  gekennzeichnet,  daß  der  Meißelhalter  (4)  einen 

Schaft  (5)  beinhaltet,  mit  dem  er  in  eine  Steckauf- 
nahme  (3)  des  Grundkörpers  (1)  eingeführt  ist,  und 
die  dem  Sicherungsbolzen  (15)  zugeordnete  Aus- 
nehmung  (16)  seitlich  offen  ausgebildet  ist. 

20 
3.  Schneidkörper  nach  Anspruch  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung  (16)  des 
Schaftes  (5)  als  zumindest  teilweise  umlaufende 
Ringnut  ausgebildet  ist. 

25 
4.  Schneidkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sicherungsbol- 
zen  (15)  einen  eine  Mündungsöffnung  (23)  der 
Bohrung  (14)  abdeckenden  Kopf  (24)  aufweist. 

30 
5.  Schneidkörper  nach  Anspruch  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Sicherungsbolzen  (15) 
in  der  Bohrung  (14)  durch  einen  Preßsitz  gehalten 
ist. 

35 
6.  Schneidkörper  nach  Anspruch  5,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Sicherungsbolzen  (15) 
auf  seiner  Mantelfläche  einen  elastisch  verformba- 
ren  Bereich  aufweist. 

40 
7.  Schneidkörper  nach  Anspruch  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  elastisch  verformbare 
Bereich  durch  eine  Hülse  22  aus  insbesondere 
Kunststoff  gebildet  wird. 

45 
8.  Schneidkörper  nach  Anspruch  7,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Hülse  (22)  austauschbar 
ausgebildet  ist. 

so  9.  Schneidkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bohrung  (1  4)  in 
radialer  Aufsicht  auf  den  Schneidkörper  unter 
einem  spitzen  Winkel  (<x)  zur  Längsachse  (19)  des 
Meißelhalters  (4)  angeordnet  ist. 

55 
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FIG.   2  
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